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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
das Gebiet der Mensch/Maschine-Schnittstellen für 
eine Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten, die ei-
nen Magnetstreifen aufweisen.
[0002] Sie findet insbesondere Anwendung bei der 
Bearbeitung von Fahrkarten, insbesondere Flug- und 
Eisenbahnfahrkarten, die magnetische Informationen 
tragen.
[0003] In den Patenten FR 88 00734 (EP-A-325516) 
und FR 88 00733 (EP-A-325515) hat die Anmelderin 
bereits eine Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten 
beschrieben, die ein Eingabegerät, ein Ausgabege-
rät, ein magnetisches Schreib-/Lesegerät und einen 
Thermodrucker enthält.
[0004] Bei dieser Art Vorrichtung zum Behandeln 
von Karten programmiert der Einrichter die verschie-
denen Konfigurations- und Adaptionsparameter der 
verschiedenen Geräte der Bearbeitungsvorrichtung 
von Hand mit Hilfe einer Mensch/Maschine-Schnitt-
stelle, die von einer Tastatur und einem Bildschirm 
gebildet ist.
[0005] Die Anmelderin hat sich die Aufgabe gestellt, 
eine Mensch/Maschine-Schnittstelle anzugeben, die 
es insbesondere ermöglicht, den Dialog Mensch/Ma-
schine, die Programmierung und/oder die Anpas-
sung einer Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten 
mit Magnetspur zu automatisieren und zu verbes-
sern.
[0006] Die vorliegende Erfindung gibt genau eine 
Lösung für diese Aufgabe an.
[0007] Sie richtet sich auf ein Mensch/Maschi-
ne-Schnittstellenverfahren für eine Vorrichtung zur 
Bearbeitung von Karten, die mit einer Magnetspur 
versehen sind, enthaltend ein magnetisches 
Schreib-/Lesegerät, einen Thermodrucker und Steu-
ereinrichtungen.
[0008] Gemäß einer allgemeinen Definition der Er-
findung umfaßt das Schnittstellenverfahren die fol-
genden Schritte: 

a) – Einschreiben in die Magnetspur einer Konfi-
gurationskarte wenigstens gewisser Funktionspa-
rameter der zu konfigurierenden Bearbeitungs-
vorrichtung und Ausdrucken dieser Konfigurie-
rungsparameter auf die genannte Konfigurations-
karte in Übereinstimmung mit der magnetischen 
Einschreibung dieser Konfigurationsparameter;
b) – Einführen der Konfigurationskarte in die zu 
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung;
c) – Auslesen des Inhalts der Magnetspur der 
Konfigurationskarte; und
d) – Speichern der so ausgelesenen Konfigurati-
onsparameter.

[0009] Auf diese Weise erlaubt es die Erfindung ei-
nerseits den Steuerungseinrichtungen, die Funktion 
der Kartenbearbeitungsvorrichtung mit Hilfe der ge-
nannten, so gespeicherten Konfigurationsparameter 
zu konfigurieren, und andererseits dem Einrichter die 

Verfügung über eine Konfigurationskarte, auf der die 
genannten Konfigurationsparameter in Korrespon-
denz aufgedruckt sind.
[0010] Auf diese Weise wird aufgrund des erfin-
dungsgemäßen Schnittstellenverfahrens der Vor-
gang, der darin besteht, die Funktionsparameter der 
Bearbeitungsvorrichtung in Abhängigkeit von Aus-
wertungsbedingungen zu programmieren, automati-
siert, und hinterläßt er dem Einrichter eine geschrie-
bene Spur.
[0011] In der Praxis besteht der Schritt a) in der Pro-
grammierung der Konfigurationskarte mit Hilfe einer 
ausgewählten programmierbaren Maschine, die we-
nigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerät und 
einen Thermodrucker sowie Steuerungseinrichtun-
gen enthält.
[0012] Vorteilhafterweise ist die Konfigurationskarte 
in der Lage, von einer beliebigen Maschine der glei-
chen Familie wie die der zu konfigurierenden Vorrich-
tung erzeugt zu werden, die für einen gegebenen 
Zweck richtig programmiert worden ist. Am Ende die-
ser Programmierung der zu programmierenden Ma-
schine wird die Konfigurationskarte durch den ent-
sprechenden Drucker ausgegeben.
[0013] Vorzugsweise enthält die Konfigurationskar-
te in Klarschrift Personalisierungsparameter, die auf 
die Kartenrückseite gedruckt sind, während das Ab-
bild dieser Informationen magnetisch in die Magnet-
spur dieser Konfigurationskarte eingeschrieben ist.
[0014] Gemäß einem weiteren wichtigen Merkmal 
der Erfindung kann das Mensch/Maschine-Schnitt-
stellenverfahren in einer optionalen Ausführungsform 
die folgenden Schritte enthalten: 

1/. – Erfassen von Informationen, die sich auf eine 
Aktivität der Kartenbearbeitungvorrichtung bezie-
hen.
2/. – Speichern der so erfaßten Informationen;
3/. – Drucken der so gespeicherten Informationen 
auf eine Tabellenkarte.

[0015] Beispielsweise können die Informationen die 
Beschreibung eines Ereignisses und den Zählwert, 
der diesem Ereignis zugeordnet ist, enthalten.
[0016] Auf diese Weise ist gemäß ihrer Betriebs-
funktion die Kartenbearbeitungvorrichtung in der La-
ge, in einem Festspeicher die Informationen zu spei-
chern, die sich auf ihre Aktivität und/oder auf eventu-
ell erfaßte Ereignisse beziehen.
[0017] Aufgrund der Tabellenkarte kann die Karten-
bearbeitungsvorrichtung eine Tabelle dieser Informa-
tionen in einer geeigneten Tabellenart ausgeben.
[0018] In einer Variante enthält der vorgenannte 
Schritt 3) die Ausgabe von Zyklus- und Ereigniszähl-
werten in Übereinanderdruck auf einer Tabellenkarte, 
die den Mechanismus der Vorrichtung und die ver-
schiedenen von der Betriebsfunktion betroffenen Ele-
mente wiedergeben.
[0019] Vorteilhafterweise enthält das Verfahren wei-
terhin einen Schritt 4), in dem vorgesehen ist, auf die 
Tabellenkarte entsprechend dem Thermodruck die 
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genannten Tabelleninformationen magnetisch einzu-
schreiben. Diese Anordnung erlaubt somit die auto-
matische Erfassung und Weiterleitung von Informati-
onen beim Besuch eines Technikers zu einer Sam-
melstation, die beispielsweise in der Wartungswerk-
statt gelegen ist.
[0020] Vorteilhafterweise sind weiterhin die folgen-
den Schritte vorgesehen, die eine automatische Re-
gelung der verschiedenen mechanischen Parameter 
zu realisieren gestatten, die den Betriebsablauf der 
Grundfunktionen einer Bearbeitungvorrichtung für 
Karten mit Magnetspur bestimmen: 
– I) Einführen einer Bezugskarte, die eine Magnet-
spur enthält, die sich von einem Querrand zum 
anderen der Karte und auf der Längsseite der 
Karte erstreckt, in eine Vorrichtung zum Bearbei-
ten zu erledigender Karten;
– II) Ermitteln wenigstens eines Querrandes der 
Bezugskarte;
– III) Einschreiben einer Folge von einzelnen Be-
zugseinschreibungen, deren Anfang vor der An-
kunft der Bezugskarte unter dem magnetischen 
Schreib-/Lesegerät geliefert wird und die wenigs-
tens ein Kennzeichen enthalten, in die Magnet-
spur der Bezugskarte;
– IV) Zählen der Anzahl der in die Magnetspur der 
Bezugskarte so eingeschriebenen einzelnen Be-
zugseinschreibungen bis zu dem Kennzeichen 
und Ableiten der Distanz zwischen der optischen 
Erkennung des Querrandes der Karte und der 
magnetischen Einschreibung daraus.

[0021] Es ist anzumerken, daß der Abstand zwi-
schen der optischen Erfassung des vorderen Karten-
randes von Kartenbearbeitungsvorrichtung zu Kar-
tenbearbeitungvorrichtung variieren kann. Aufgrund 
der Messung dieser Distanz gemäß dem Verfahren 
nach der Erfindung ist es somit möglich, beim Positi-
onieren einen optimalen Rahmen für das magneti-
sche Ein- und Auslesen sicherzustellen. Weiterhin ist 
es durch Anwendung des vorgenannten Verfahrens 
am anderen Querrand der Bezugskarte möglich, die 
Dichte der magnetischen Einschreibung zu regeln, 
deren Variabilität von Differenzen stammen kann, die 
zwischen zwei Kartenbearbeitungsvorrichtungen vor-
handen sein können, insbesondere in den Karten-
transporteinrichtungen in der magnetischen Ein-
schreibzone (abgewickelt, Durchmesser der An-
triebsrolle, Eigenschaften des Förderbandes).
[0022] Vorteilhafterweise ist der Zugriff zu oder die 
Regelung aller Parameter, die jedem Mechanismus 
eigen sind, in einem einzigen Vorgang zusammenge-
faßt, den man nach Aufbau der Kartenbearbeitungs-
vorrichtung oder nach einem Wartungsvorgang ab-
laufen läßt.
[0023] Im Verlaufe dieses einzigen Vorgangs kön-
nen die nachfolgenden Elemente automatisch einge-
stellt werden: 
– der Rahmen der magnetischen Einschreibung;
– die Einstellung der magnetischen Einschreib-

dichte;
– der Druckrahmen im Horizontalen und Vertika-
len; und
– die Regelung der Druckdichte (Bildanamorpho-
se).

[0024] Die Regelung der Dichte ist durch die Varia-
bilität der Evolute der Kartenverschiebung vor dem 
magnetischen Schreib-/Lesegerät und dem Thermo-
drucker notwendig.
[0025] Die Regelung des Rahmens ist ihrerseits 
durch die Variabilität des Abstandes zwischen dem 
optischen Detektor und dem magnetischen 
Schreib-/Lesegerät sowie zwischen dem optischen 
Detektor und dem Thermodrucker notwendig.
[0026] Vorteilhafterweise enthält das Regelverfah-
ren einen weiteren Zentrierschritt für die Schnittposi-
tion, in dem vorgesehen ist, eine Bezugskarte vorzu-
bereiten, die Schwächungslinien enthält, wobei die 
Bezugskarte in die zu regelnde Kartenbearbeitungs-
vorrichtung eingeführt wird und die Bezugskarte an 
den Schwächungslinien zerschnitten wird.
[0027] Die wirkliche Schnittposititon wird so optisch 
von der Bedienperson mit den Schwächungsbezugs-
linien verglichen.
[0028] Die vorliegende Erfindung hat auch eine 
Schnittstellenvorrichtung Mensch/Maschine nach 
Anspruch 10 zum Gegenstand, die die Durchführung 
des erfindungsgemäßen Verfahrens ermöglicht.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
erscheinen im Lichte der nachfolgenden detaillierten 
Beschreibung und der begleitenden Zeichnungen.
[0030] Fig. 1 ist eine schematische Seitenansicht 
einer Bearbeitungsvorrichtung nach der Erfindung;
[0031] Fig. 2 zeigt eine Konfigurationskarte nach 
der Erfindung;
[0032] Fig. 3 zeigt eine Tabellenkarte mit Wartungs-
zählerständen einer Kartenbearbeitungsvorrichtung 
nach der Erfindung;
[0033] Fig. 4 zeigt eine Tabellenkarte, die sich auf 
Wartungszähler nach der Erfindung bezieht;
[0034] Fig. 5 zeigt eine erfindungsgemäße Tabel-
lenkarte, die sich auf den Thermodruck bezieht;
[0035] Fig. 6 zeigt eine weitere Bezugskarte, die 
sich auf den Thermodruck bezieht;
[0036] Fig. 7 zeigt eine erfindungsgemäße Regel-
karte, die den Thermodruckrahmen in horizontalen, 
vertikalen und dichten Maßen zeigt;
[0037] Fig. 8 zeigt schematisch den optischen De-
tektor und den Magnetschreibkopf der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung; und
[0038] Fig. 9 zeigt eine Bezugskarte, die es erlaubt, 
den Abstand zwischen dem optischen Detektor und 
dem magnetischen Schreibkopf der Fig. 8 zu mes-
sen.
[0039] Die beigefügten Zeichnungen zeigen anhand 
zahlreicher Karten Elemente gewissen Charakters. 
Sie können daher nicht nur zur Erläuterung der nach-
folgenden Beschreibung dienen, sondern gegebe-
nenfalls auch zur Bestimmung der Erfindung beitra-
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gen.
[0040] In Fig. 1 ist eine Kartenbearbeitungsvorrich-
tung DIS dargestellt, die beispielsweise jene ist, die in 
der von der Anmelderin der vorliegenden Anmeldung 
am selben Tag unter dem Titel "Dispositif de traite-
ment de titres à impression thermique et inscripti-
on/lecture magnétique selon un trajet interne en cir-
cuit Fermé" eingereichten Patentanmeldung be-
schrieben ist. Soweit notwendig bildet eine solche 
Patentanmeldung integralen Bestandteil der vorlie-
genden Beschreibung.
[0041] Kurz gesagt, die Kartenbearbeitungsvorrich-
tung DIS enthält ein Eingabegerät PIN, ein Ausgabe-
gerät DEL, ein magnetisches Schreib-/Lesegerät PIL 
und einen Thermodrucker TT.
[0042] Das Kartenband wird vor ein magnetisches 
Schreib-/Lesegerät PIL geführt, das einen ersten ma-
gnetischen Schreibkopf TM1, gefolgt von einem 
zweiten magnetischen Lesekopf TM2, enthält.
[0043] Gemäß einer Variante enthält das magneti-
sche Schreib-/Lesegerät PIL nur einen einzigen Ma-
gnetkopf, und in diesem Falle läuft das Band mehr-
mals vor den einzigen Magnetkopf.
[0044] Für das magnetische Einschreiben und Le-
sen sind Antriebseinrichtungen C1, M1 vorgesehen, 
um eine Karte auf einem inneren bidirektionalen Teil-
stück (Richtung F1 oder F2) zu bewegen, das vom 
Eingabegerät bis zu einem Ausgabegerät an dem 
magnetischen Schreib-/Lesegerät vorbei verläuft.
[0045] Sobald die magnetische Einschreibung von 
Informationen an der betreffenden Karte, gefolgt von 
ihrer sofortigen Auslesung, ausgeführt worden ist, 
wird das Band in einem Führungskanal CG1 vor das 
Schneidgerät COU in Richtung F1 geführt.
[0046] Sobald der Schnitt an der betreffenden Karte 
ausgeführt worden ist, kann die Befehlseinheit UC 
den Motor M1 in Richtung F2, entgegengesetzt zur 
Richtung F1, ansteuern, um die so abgeschnittene 
Karte zum Thermodrucker TT zu leiten.
[0047] In der Praxis sind Verteilereinrichtungen vor-
gesehen, die es erlauben, die so magnetisch be-
schriebene/gelesene und abgeschnittene Karte zum 
Thermodrucker TT in Richtung F2 in einen Führungs-
kanal CG2 zu leiten, der sich von den Eintrittskanälen 
CA1, CA2 und CA3 unterscheidet.
[0048] Der Führungskanal CG2 leitet die Karte in 
den Thermodrucker TT, der einen Träger 22 enthält, 
der sich in einem Kopf 24 fortsetzt, der durch Rei-
bung mit einer Rolle 26 zusammenwirkt, wie die Rolle 
eines Widerlagers für den Druckkopf 24 übernimmt.
[0049] Der Thermodrucker TT ist beispielsweise je-
ner, der in der internationalen Patentanmeldung WO 
00/79499 beschrieben ist, die im Namen der Anmel-
derin am selben Tag wie die vorliegende Anmeldung 
unter dem Titel "Dispositif d'impression de titres, no-
tamment de transport, de formats différents" einge-
reicht wurde. Soweit notwendig, bildet eine solche 
Anmeldung integralen Bestandteil der vorliegenden 
Beschreibung.
[0050] Der Führungskanal CG2 setzt sich hinter 

dem Thermodrucker in Richtung F2 fort, um an einem 
Kartenausgabegerät oder Kartenabgabegerät DEL 
zu enden, das auf einen Ausgabebehälter mündet.
[0051] Verzweigungseinrichtungen 40 sind hinter 
dem Thermodrucker TT und vor dem Abgabegerät 
DEL in Richtung F2 angeordnet. Die Verzweigungs-
einrichtungen 40 dienen dazu, unter dem Befehl der 
Befehlseinheit UC die Karte entweder in das Abgabe-
gerät DEL oder in das magnetische Schreib-/Lesege-
rät in Richtung F2 zu leiten.
[0052] Vorzugsweise ist vorgesehen, in dem ge-
schlossenen Kreis gemäß der Erfindung ein zusätzli-
ches Einführgerät INTS für an Schwächungslinien 
bereits abgeschnittene Karten anzuordnen, daß
heißt Karten, die nicht am abgespulten Kartenband 
angebracht sind.
[0053] In der Praxis enthält das Einführgerät INTS 
einen Eintrittsschlitz 60, der einen Eintrittskanal CAS 
bildet, der dazu geeignet ist, den geschlossenen 
Kreis mit bereits abgeschnittenen Karten zu versor-
gen.
[0054] Bidirektionale Antriebseinrichtungen sind am 
zusätzlichen Einführgerät INTS vorgesehen, um eine 
Karte vollständig in Richtung F1 in den geschlosse-
nen Kreis einzuleiten und anschließend nach voll-
ständiger Einführung zum Schreib-/Lesegerät PIL in 
Richtung F2 fortzuleiten.
[0055] In der Praxis steuert die Bearbeitungseinheit 
UC den Eintritt der Karte in Richtung F1, und in Ab-
hängigkeit von der Erfassung der vollständigen Ein-
führung der Karte in den geschlossenen Kreis in 
Richtung F1 ist die Steuereinheit in der Lage, die bi-
direktionalen Bearbeitungseinrichtungen zu steuern, 
um die genannte Karte zum magnetischen 
Schreib-/Lesegerät in Richtung F2 fortzuführen.
[0056] Gemäß der Erfindung ist ein Mensch/Ma-
schine-Schnittstellenverfahren vorgesehen, das 
dazu bestimmt ist, den Dialog Mensch/Maschine, die 
Programmierung und/oder die Regelung einer Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung DIS zu automatisieren 
und zu verbessern.
[0057] An erster Stelle enthält das Verfahren nach 
der Erfindung die folgenden Schritte: 

a) – Einschreiben in die Magnetspur einer Konfi-
gurationskarte wenigstens gewisser Funktionspa-
rameter der zu konfigurierenden Bearbeitungs-
vorrichtung und Ausdrucken dieser Konfigurati-
onsparameter auf dieser Konfigurationskarte in 
Übereinstimmung mit der magnetischen Ein-
schreibung dieser Konfigurationsparameter;
b) – Einführen der Konfigurationskarte in die zu 
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung, bei-
spielsweise an dem zusätzlichen Einführgerät 
INTS;
c) – Auslesen des Inhalts der Magnetspur der 
Konfigurationskarte; und
d) – Speichern der so ausgelesenen Konfigurati-
onsparameter.

[0058] Dank des Verfahrens der Erfindung sind die 
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Befehlseinrichtungen UC in der Lage, die Funktion 
der Kartenbearbeitungsvorrichtung DIS mit Hilfe der 
so gespeicherten Konfigurationsparameter zu konfi-
gurieren. Darüber hinaus verfügt der Einrichter über 
eine Konfigurationskarte TITC auf der in Korrespon-
denz die genannten Konfigurationsparameter aufge-
druckt sind.
[0059] Der Vorgang der Programmierung der Funk-
tionsparameter der Bearbeitungsvorrichtung in Ab-
hängigkeit von Auswertebedingungen vollzieht sich 
somit automatisch und hinterläßt für den Einrichter 
eine geschriebene Spur.
[0060] In der Praxis besteht der Schritt a) in der Pro-
grammierung der Konfigurationskarte mit Hilfe einer 
ausgewählten, zu programmierenden Maschine, die 
wenigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerät 
und einen Thermodrucker sowie Befehlseinrichtun-
gen enthält.
[0061] Vorteilhafterweise ist die Konfigurationskarte 
TITC in der Lage, von einer beliebigen Maschine der 
gleichen Familie erzeugt zu werden, wie jene der zu 
konfigurierenden Vorrichtung, wobei diese Maschine 
für einen gegebenen Zweck vorschriftsmäßig pro-
grammiert worden ist. Am Ende dieser Programmie-
rung der zu programmierenden Maschine wird die 
Konfigurationskarte durch den entsprechenden Dru-
cker ausgegeben.
[0062] Vorzugsweise enthält die Konfigurationskar-
te die Personalisierungsparameter auf der Rückseite 
der Karte in Klarschrift ausgedruckt, während das Ab-
bild dieser Informationen magnetisch in die Magnet-
spur dieser Konfigurationskarte eingeschrieben ist.
[0063] In Fig. 2 ist eine Konfigurationskarte TITC 
dargestellt, auf deren Seite FA1 Informationen ge-
druckt sind, die sich auf Konfigurationsparameter be-
ziehen. Auf der der Seite FA1 entgegengesetzten an-
deren Seite enthält eine Magnetspur der Konfigurati-
onskarte magnetische Einschreibungen, die den ge-
druckten Informationen entsprechen.
[0064] Die auf die Karte TITC gedruckten Informati-
onen beziehen sich beispielsweise auf das Gerät (3 
Bandeingabekanäle, direkter Thermodruck, ein Aus-
schußgerät), auf das Übertragungsprotokoll (9600 
Baud, Paritätspaar, 8 Bit, ein Stop), auf die magneti-
sche Einschreibung/Auslesung und auf verschiedene 
weitere Parameter beziehen.
[0065] An zweiter Stelle kann das Mensch/Maschi-
ne-Schnittstellenverfahren eine optionale Betriebsart 
enthalten, die die folgenden Schritte umfaßt: 

1/. – Erfassen von Informationen, die sich auf die 
Aktivität der Kartenbearbeitungsvorrichtung be-
ziehen;
2/. – Speichern der so erfaßten Informationen; 
und
3/. – Drucken der so gespeicherten Informationen 
auf eine Tabellenkarte.

[0066] Die Informationen können beispielsweise 
den Namen eines Ereignisses und den diesem Ereig-
nis zugeordneten Zählerwert enthalten.

[0067] Entsprechend ihrer Betriebsfunktion ist die 
Kartenbearbeitungsvorrichtung in der Lage, in einem 
Festspeicher (nicht dargestellt) die Informationen zu 
speichern, die sich auf ihre Aktivität und/oder auf 
eventuell erfaßte Ereignisse beziehen.
[0068] Dank der Tabellenkarte kann die Kartenbear-
beitungsvorrichtung eine Tabelle von Informationen 
in einer geeigneten Tabellenart auftragen. Gemäß
den Fig. 3 und 4 enthält die Tabellenkarte TIR1 oder 
TIR2 die Ausgabe von Zyklus- und Ereigniszählern 
auf einer Tabellenkarte ausgedruckt, die den Mecha-
nismus der Vorrichtung und die verschiedenen Ele-
mente betreffen, die von der Betriebsfunktion betrof-
fen sind.
[0069] Vorteilhafterweise ist weiterhin vorgesehen, 
auf der Tabellenkarte TIR1 oder TIR2 in Korrespon-
denz mit dem Thermodruck die genannten Tabellen-
informationen magnetisch einzuschreiben. Diese An-
ordnung erlaubt somit die automatische Erfassung 
der Informationen im Verlaufe des Besuchs eines 
Technikers und deren Transport zu einer Sammelsta-
tion, die beispielsweise in der Wartungswerkstatt an-
geordnet ist oder von einem Mikrorechner gebildet 
ist, der mit einem Lesegerät versehen und über eine 
Übertragungsnetz mit einem geeigneten Server ver-
bunden ist.
[0070] Gemäß Fig. 5 werden auf einer Bezugskarte 
TREF1 mehrere Strichzeichen aufgedruckt, um die 
Thermodruckqualität als Funktion dieser Striche zu 
prüfen.
[0071] Gemäß Fig. 6 wird auf eine Bezugskarte 
TREF2 eine Folge von Einzelsegmenten SEG aufge-
druckt, die jeweils die Aktivität eines den Druckkopf 
erhitzenden Elements darstellen, wie in der internati-
onalen Patentanmeldung WO 00/79488 beschrie-
ben, die im Namen der Anmelderin am selben Tag 
wie die vorliegende Anmeldung und unter dem Titel 
"Dispositif d'impression de titres, notamment de 
transport, de formats différents" eingereicht wurde.
[0072] Man prüft auf diese Weise visuell und sofort 
die Aktivität jedes Heizelements. Im rechten Teil der 
Bezugskarte TREF2 ist die Ordnungszahl des Heize-
lements angegeben, das durch die Meßeinrichtun-
gen (nicht dargestellt) als außer Betrieb bezeichnet 
wird.
[0073] An dritter Stelle sind weiterhin bei dem 
Mensch/Maschine-Schnittstellenverfahren Schritte 
vorgesehen, die eine automatische Regelung der 
verschiedenen mechanischen Parameter einzurich-
ten gestatten, die den Betriebsablauf der Grundfunk-
tionen einer Bearbeitungsvorrichtung für mit Magnet-
spur versehenen Karten bestimmen. 
[0074] In der Praxis hat gemäß Fig. 7 das Verfahren 
zum Regeln des Thermodrucks die folgenden Schrit-
te: 
– i) Vorbereiten einer Thermodruck-Bezugskarte 
TREF3, die wenigstens ein gedrucktes Kennzei-
chen (hier drei Kennzeichen REH1, REV und 
REH2, die sich auf die horizontale und vertikale 
Umrahmung H, V des Thermodrucks und auf die 
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Dichte des Thermodrucks beziehen) enthalten;
– ii) Einführen der Thermodruck-Bezugskarte in 
eine zu regelnde Kartenbearbeitungsvorrichtung;
– iii) Ausdrucken wenigstens einer Bezugsskala 
auf der Thermodruck-Bezugskarte TREF3 in Be-
zug auf das Kennzeichen REH1, REH2 oder REV;
– iv) Anzeigen der Größe der Koinzidenz zwi-
schen einem Element der Bezugsskala H, V oder 
D und dem Kennzeichen REH1, REH2 oder REV.

[0075] Vorzugsweise wird der Zugriff auf oder die 
Regelung aller jedem Mechanismus eigener Para-
meter in einem einzigen Vorgang zusammengefaßt, 
der nach Aufbau der Kartenbearbeitungsvorrichtung, 
nach einem Wartungsvorgang oder nach der Fest-
stellung einer Drift eines der Elemente der erfin-
dungsgemäßen Kartenbearbeitungsvorrichtung aus-
geführt wird.
[0076] Im Verlaufe dieses einzigen Vorgangs kön-
nen die folgenden Elemente automatisch eingestellt 
werden: 
– Umrahmung der magnetischen Einschreibung 
und der Dichte der magnetischen Einschreibung 
(Fig. 8 und 9);
– Umrahmung des Drucks in der Horizontalen H 
und der Vertikalen V (Fig. 7); und
– Regelung der Dichte D des Drucks (Bildanamor-
phose, Fig. 7).

[0077] Gemäß Fig. 7 enthalten die Bezugsskalen, 
die sich auf die horizontale Umrahmung H, die verti-
kale Umrahmung und die Regelung der Dichte D be-
ziehen, jeweils eine Gradskala mit einer Null, die ei-
nen positiven Abschnitt, dessen Stufen mit geraden 
Zahlen nummeriert sind, von einem negativen Ab-
schnitt, dessen Stufen ebenfalls mit geraden Zahlen 
nummeriert sind, trennt.
[0078] Vorteilhafterweise enthält der Regelvorgang 
weiterhin eine Stufe zur Zentrierung der Schnittposi-
tion, in der vorgesehen ist, die effektive Schnittpositi-
on zu prüfen, wobei die Bezugskarte in die zu regeln-
de Kartenbearbeitungsvorrichtung eingeführt wird 
und die Bedienperson visuell den Schnitt mit den 
Schwächungslinien vergleicht.
[0079] Vorzugsweise wird die Umrahmung der ma-
gnetischen Einschreibung ebenfalls nach dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren eingestellt (vorzugsweise 
nach dem gleichen Verfahren wie dem beim Thermo-
druck).
[0080] In der Praxis kann das erfindungsgemäße 
Verfahren vorteilhafterweise ein Verfahren zum Re-
geln der Umrahmung der magnetischen Einschrei-
bung enthalten, das die folgenden Schritte umfaßt: 
– I) Einführen einer Bezugskarte, die eine Magnet-
spur enthält, die sich vom einen Querrand zum 
anderen Querrand der Karte und auf der Längs-
seite der Karte erstreckt, in eine zu regelnde Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung;
– II) Ermitteln eines Querrandes der Bezugskarte;
– III) Einschreiben einer Folge von elementaren 

Bezugseinschreibungen, deren Anfang vor der 
Ankunft der Bezugskarte unter dem magneti-
schen Schreib-/Lesegerät geliefert wird und die 
wenigstens ein Merkzeichen enthalten, in die Ma-
gnetspur der Bezugskarte;
– IV) Zählen der Anzahl der in die Magnetspur der 
Bezugskarte so eingeschriebenen einzelnen Be-
zugseinschreibungen bis zu dem Kennzeichen, 
und Ableiten der Distanz zwischen der optischen 
Erkennung des Querrandes der Karte und der 
magnetischen Einschreibung daraus.

[0081] Es ist anzumerken, daß die Distanz zwi-
schen der optischen Erfassung des vorderen Randes 
der Karte und der magnetischen Einschreibung von 
Vorrichtung zu Vorrichtung variieren kann. Dank der 
Messung dieser Distanz gemäß dem Verfahren nach 
der Erfindung ist es somit möglich, einen optimalen 
Rahmen der magnetischen Einschreibung/Ausle-
sung beim Positionieren einzuhalten.
[0082] Darüber hinaus ist es durch Anwendung des 
vorgenannten Verfahrens am anderen Querrand der 
Bezugskarte mit Hilfe eines weiteren Kennzeichens, 
das in der Folge der einzelnen Einschreibungen im 
Anschluß an das erste Kennzeichen angebracht ist, 
möglich, die Dichte der magnetischen Einschreibung 
zu regeln.
[0083] Gemäß den Fig. 8 und 9 wird zur Ausführung 
des erfindungsgemäßen Verfahrens auf eine Vorrich-
tung zugegriffen, die die folgenden Einrichtungen 
enthält: 
– Einrichtungen, die dazu geeignet sind, eine Be-
zugskarte TREF4 aus Papier PAP vorzubereiten, 
die eine Magnetspur PM enthält, die sich von ei-
nem Querrand BAVT zum anderen Querrand 
BART der Karte und über die Längsseite der Karte 
erstreckt;
– Einrichtungen DO11 zum Erkennen wenigstens 
eines Querrandes BAVT der Bezugskarte TREF4;
– Einrichtungen TM1 zum Einschreiben einer Fol-
ge von einzelnen Bezugseinschreibungen SIER in 
die Magnetspur der Bezugskarte, von denen der 
Anfang vor der Ankunft der Bezugskarte TREF4 
unter dem magnetischen Einschreibgerät TM1 
geliefert wird und die ein Kennzeichen RE1 ent-
halten;
– Einrichtungen UC zum Zählen der einzelnen Be-
zugseinschreibungen SIER, die bis zum Kennzei-
chen RE1 so in die Magnetspur PM der Bezugs-
karte TREF4 eingeschrieben sind, und zum Ablei-
ten der Distanz DIDI zwischen der optischen Er-
kennung DO11 des Querrandes der Karte und der 
magnetischen Einschreibung TM1 daraus.

[0084] Zählung der einzelnen Einschreibungen für 
die zwei Ränder BAVT und BART der Karte erlaubt 
es, die magnetische Einschreibdichte zu regeln.
[0085] In der Praxis enthalten die Erkennungsein-
richtungen DO11 einen optischen Detektor, der 
stromaufwärts in Richtung F1 des magnetischen 
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Schreib-/Lesegerätes angebracht ist. Dieser optische 
Detektor dient der Initialisierung der magnetischen 
Einschreibung/Auslesung. Beispielsweise ist dieser 
optische Detektor jener, der bei der Dickenerfassung 
teilnimmt, wie sie in der internationalen Patentanmel-
dung WO 00/79491 beschrieben ist, die im Namen 
der Anmelderin am selben Tag wie die vorliegende 
Anmeldung und unter dem Titel "Dispositif de traite-
ment de titres à détecteur d'épaisseur" eingereicht 
wurde.
[0086] Bevorzugt richten sich Erfindungen auch auf 
die Auswertung und die Überwachung der Funktion 
der Kartenbearbeitungsvorrichtung.
[0087] Beispielsweise wird die Beweglichkeit eines 
jeden Antriebselements für die Karte überwacht.
[0088] Für die Überwachung der Wartung ist es 
möglich, einen Überwachungsschritt auszuführen, 
bei dem die Einzelbewegungen der magnetischen 
Einschreibung/Auslesung, des Schnitts, der Rück-
führung des Bandes in Richtung auf den Bereitstel-
lungsstapel und des Thermodrucks Funktion für 
Funktion und/oder Codelinie für Codelinie abgewi-
ckelt werden.

Patentansprüche

1.  Mensch- und Maschinenschnittstellenverfah-
ren für eine Vorrichtung zur Bearbeitung von Karten 
(DIS), enthaltend ein magnetisches Schreib-/Lesege-
rät (PIL), einen Thermodrucker (TT) und Steuerein-
richtungen (UC), dadurch gekennzeichnet, daß das 
Verfahren die folgenden Schritte umfaßt:  
a) Einschreiben in die Magnetspur einer Konfigurati-
onskarte (TITC) wenigstens gewisser Funktionspara-
meter der Bearbeitungsvorrichtung für zu konfigurie-
rende Karten (DIS) und Ausdrucken dieser Konfigu-
rationsparameter auf dieser Konfigurationskarte 
(TITC) in Übereinstimmung mit der magnetischen 
Einschreibung dieser Konfigurationsparameter;  
b) Einführen der Konfigurationskarte (TITC) in die zu 
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung (DIS);  
c) Auslesen des Inhalts der Magnetspur der Konfigu-
rationskarte (TITC); und  
d) Speichern der so ausgelesenen Konfigurationspa-
rameter.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schritt a) darin besteht, die Konfi-
gurationskarte (TITC) mit Hilfe einer ausgewählten, 
programmierbaren Maschine zu programmieren, die 
wenigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerät, ei-
nen Thermodrucker und Steuereinrichtungen enthält.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß es weiterhin die folgenden Schritte um-
faßt:  
1/. – Erfassen von Informationen, die sich auf eine 
Aktivität der Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) be-
ziehen;  
2/. – Speichern der so erfaßten Informationen;  

3/. – Drucken der so gespeicherten Informationen auf 
eine Tabellenkarte (TIR).

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schritt 3) die Ausgabe von Zyklus- 
und Ereigniszählern übereinander auf einer Tabellen-
karte (TIR) umfaßt, die den Mechanismus der Vor-
richtung und die durch die Operationsfunktion betrof-
fenen Elemente darstellen.

5.  Verfahren nach Anspruch 3 oder Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß es weiterhin einen 
Schritt 4) umfaßt, in dem vorgesehen ist, auf die Ta-
bellenkarte (TIR) entsprechend dem thermischen 
Ausdruck die Tabelleninformationen einzuschreiben.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es weiter-
hin die folgenden Schritte umfaßt:  
– i) Vorbereiten einer Thermodruck-Bezugskarte 
(TREF3), die wenigstens ein gedrucktes Kennzei-
chen (REH1, REV, REH2) enthält, das sich auf die 
horizontale (H) und vertikale (V) Umrahmung des 
Thermodrucks oder auf die Dichte (D) des Thermo-
drucks bezieht;  
– ii) Einführen der Thermodruck-Bezugskarte 
(TREF3) in eine zu regelnde Kartenbearbeitungsvor-
richtung;  
– iii) Ausdrucken wenigstens einer Bezugsskala (H, 
V, D) auf die Thermodruck-Bezugskarte (TREF3) in 
Bezug auf das Kennzeichen (REH1, REV, REH2); 
und  
– iv) Anzeigen der Größe der Koinzidenz zwischen ei-
nem Element der Bezugsskala (H, V, D) und den 
Kennzeichen (REH1, REV, REH2).

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es weiter-
hin die folgenden Schritte umfaßt:  
– I) Einführen einer Bezugskarte (TREF4), die eine 
Magnetspur (PM) enthält, die sich von einem Quer-
rand (BAVT) zum anderen (BART) der Karte und auf 
der Längsseite der Karte erstreckt, in eine zu regeln-
de Kartenbearbeitungsvorrichtung;  
– II) Ermitteln eines Querrandes der Bezugskarte 
(TREF4);  
– III) Einschreiben einer Folge von elementaren Be-
zugseinschreibungen, deren Anfang vor der Ankunft 
der Bezugskarte unter dem magnetischen 
Schreib-/Lesegerät geliefert wird und die ein Merk-
zeichen (RE1) enthalten, in die Magnetspur (PM) der 
Bezugskarte (TREF4);  
– IV) Zählen der Anzahl der in die Magnetspur der 
Bezugskarte (TREF4) so eingeschriebenen einzel-
nen Bezugseinschreibungen (SIER) bis zu dem 
Kennzeichen (RE1), und Ableiten der Distanz (DIDI) 
zwischen der optischen Erkennung des Querrandes 
der Karte und der magnetischen Einschreibung dar-
aus.
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8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es weiter-
hin einen Schritt der Zentrierung der Schnittposition 
enthält, in dem vorgesehen ist, eine Bezugskarte 
(TREF) vorzubereiten, die Schwächungslinien ent-
hält, wobei die Bezugskarte in die zu regelnde Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung eingeführt wird und die 
Schnittposition visuell in Bezug auf die Schwä-
chungslinien verglichen wird.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß es weiter-
hin einen Prüfschritt enthält, in dem die Einzelbewe-
gungen der Vorrichtung Funktion für Funktion 
und/oder Codelinie für Codelinie abgewickelt wer-
den.

10.  Mensch-/Maschinenschnittstellenvorrichtung 
für eine Kartenbearbeitungsvorrichtung, enthaltend 
ein magnetisches Schreib-/Lesegerät (PIL), einen 
Thermodrucker (TT) und Steuereinrichtungen (UC), 
dadurch gekennzeichnet, daß es Einrichtungen ent-
hält, die dazu geeignet sind, in die Magnetspur einer 
Konfigurationskarte (TITC) wenigstens einige Funkti-
onsparameter einer zu konfigurierenden Kartenbe-
handlungsvorrichtung (DIS) einzuschreiben, und Ein-
richtungen enthält, um auf die Konfigurationskarte 
(DIS) entsprechend der magnetischen Programmie-
rung die Konfigurationsparameter zu drucken; und  
daß das Schreib-/Lesegerät (PIL) der zu konfigurie-
renden Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) dazu 
geeignet ist, den Inhalt der Magnetspur der Konfigu-
rationskarte (TITC) zu lesen, die in die zu konfigurie-
rende Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) einge-
führt ist; und  
daß die Steuereinrichtungen (UC) Speichereinrich-
tungen enthalten, die dazu geeignet sind, die so ge-
lesenen Konfigurationsparameter zu speichern, was 
es einerseits den Steuereinrichtungen (UC) erlaubt, 
die Funktion der Kartenbearbeitungsvorrichtung mit 
Hilfe der genannten, so gespeicherten Konfigurati-
onsparameter zu konfigurieren, und andererseits 
dem Installateur ermöglicht, über eine Konfigurati-
onskarte (TITC) zu verfügen, auf der die genannten 
Konfigurationsparameter in Korrespondenz ausge-
druckt sind.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sie weiterhin Einrichtungen ent-
hält, die dazu geeignet sind, Informationen zu erfas-
sen, die sich auf die Aktivität der Kartenbearbeitungs-
vorrichtung beziehen, wobei die Speichervorrichtun-
gen dazu geeignet sind, die so erfaßten Informatio-
nen zu speichern, und das Druckgerät (TT) dazu ge-
eignet ist, auf eine Tabellenkarte (TIR) die so gespei-
cherten Informationen zu drucken.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das magnetische Schreib-/Lese-
gerät (DIL) dazu eingerichtet ist, auf die Tabellenkarte 

(TIR) in Korrespondenz mit dem Thermodruck die Ta-
belleninformationen zu schreiben.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, daß sie enthält:  
– Einrichtungen, die dazu geeignet sind, eine Be-
zugskarte (TREF4) vorzubereiten, die eine Magnet-
spur (PM) enthält, die sich von einem Querrand 
(BAVT) zum anderen Querrand (BART) der Karte 
und auf der Längsseite der Karte erstreckt;  
– Einrichtungen (DO11) zum Erkennen eines Quer-
randes der Bezugskarte (TREF4);  
– Einrichtungen (TM1) zum Einschreiben einer Folge 
von einzelnen Bezugseinschreibungen (SIER) in die 
Magnetspur (PM) der Bezugskarte (TREF4), von de-
nen der Anfang vor der Ankunft der Bezugskarte 
(TREF4) unter dem magnetischen Einschreibgerät 
(TM1) geliefert wird und die ein Kennzeichen (RE1) 
enthalten; und  
– Einrichtungen (UC) zum Zählen der einzelnen Be-
zugseinschreibungen (SIER), die bis zum Kennzei-
chen (RE1) so in die Magnetspur (PM) der Bezugs-
karte (TREF4) eingeschrieben sind, und zum Ablei-
ten der Distanz (DIDI) zwischen der optischen Erken-
nung (DO11) des Querrands der Karte und der mag-
netischen Einschreibung (TM1) daraus.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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